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Vorwort

Dieses Buch ist keine Vorschule zum Marxismus. Es richtet sich an 
alle, denen die Schule des Lebens das praktisch-theoretische Inter-
esse am Marxismus bereits beigebracht hat und die ihr Wissen über 
ihn vertiefen wollen. Eine Vorschule zur geschichtsmaterialistischen 
Philosophie der Praxis bietet es dagegen tatsächlich, und das auf vier 
Zeit-Ebenen.

Die jüngste Ebene ist die der 20er Jahre des 21. Jahrhunderts. Auf 
ihr bewegen sich außer diesem Vorwort, die Einleitung und die zu 
dieser Ausgabe hinzugefügten Fußnoten.

Die älteste Ebene ist die des italienischen Philosophen Antonio 
Labriola, der in den 1880er Jahren des 19. Jahrhunderts, noch vor 
Gründung der II. Internationale zum sich bildenden Marxismus 
hinzugestoßen ist und alsbald Kontakt zu Friedrich Engels gesucht 
und gefunden hat. Er hat die marx-engelsche Verbannung des Philo-
sophierens gebrochen, der ihr Selbstverständnis bestimmte. Er ver-
mochte dies dadurch, dass er den Springpunkt ihres Herangehens 
an die Wirklichkeit, dem sich die materialistische Geschichtsauf-
fassung verdankt, in der kopernikanischen Wende der Erkenntnis-
theorie explizierte, als strukturell neuartiges, allem richtig verstan-
denen historischen Materialismus immanentes Denken. 

Die mittlere Zeit-Ebene ist die der Gründung der Dritten, Kom-
munistischen Internationale im Gefolge der Spaltung der interna-
tionalen Arbeiterbewegung an der Frage des Verhältnisses zum 
Ersten Weltkrieg und der aus diesem Krieg hervorgegangenen 
Okto berrevolution in Russland. In der Phase der Staatswerdung der 
Sowjetmacht werden Ideen zu materieller Gewalt und theoretische 
Differenzen zum Ernstfall.

Die der Gegenwart nächste Zeitschicht ist die der rund fünf-
undzwanzig Jahre zwischen der Studentenbewegung und dem Zu-
sammenbruch des europäischen Staatssozialismus. Ihr entstammen 
meine naiv gutgläubig anhebenden und zunehmend kämpferischen 
›neomarxistischen‹ Beiträge in Konfrontation mit neokantiani-
schen Marx-Interpretationen am Rande der Frankfurter Schule der 
Kritischen Theorie und schließlich vor allem dem über die DDR 
hereinwirkenden und vom Institut für marxistische Studien und 
Forschungen (IMSF) der DKP oft differenzierter als dort argumen-
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tativ vertretenen Marxismus-Leninismus sowjetstaatlicher Prägung 
innerhalb des bundesdeutschen und westberliner Marxismus. Diese 
Kämpfe wurden zu meiner Schule, aus der ich mit der Überzeugung 
hervorging, dass der von Gramsci in seinen Gefängnisheften einge-
schlagene Weg im Prinzip richtig und für Sozialisten im Anschluss 
an Marx wohl einzig zukunftsfähig sei. In diesem Geist gründete 
sich fast unmittelbar nach der Öffnung der ›Mauer‹ das Deutsche 
Gramsci-Projekt.

Warum die alten Kämpfe nicht ruhen lassen? Warum sie den 
Nachgeborenen zumuten? – Die Antwort hat an der Wende vom 
19. zum 20. Jahrhundert Labriola gegeben: Defi nitionen sind leer, 
erst der Nachvollzug ihrer Genese füllt sie. Er ist es auch, der in en-
gem Anschluss zumal an Marx und diesen zugleich für den jungen 
Marxismus überschreitend, den Quellcode des Geschichtsmateri-
alismus herausarbeitete und beim Namen nannte: Philosophie der 
Praxis. 

Um wirklich zu begreifen, worum es bei der Philosophie der Pra-
xis geht und was davon abhängt, muss die Frage selbst wenigstens 
im Ansatz geschichtsmaterialistisch gestellt werden. Dem hierfür 
verlangten Blick auf die drei Teile der hier nachvollziehbaren Vor-
Schule widmen sich die den Band eröffnenden Eingänge. Sie führen 
ins komplexe Gefl echt der Bedingungen und Kämpfe auf den vier 
Zeitebenen unter dem Dach-Titel, der das Motto der Philosophie 
der Praxis insgesamt sein könnte: An den Früchten können wir sie 
erkennen.

Wolfgang Fritz Haug                     Los Quemados, 23. Februar 2021

Vorwort


